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1SOL

Die Herabsetzung der Militärdienstzeit
in Frankreich .

Der Budgetausschuß der französischen Kammer,
der u . a . auch folgende Beschlüsse faßte : 1 . Errichtung
einer neuen Abtheilung im Kriegsministerium , um den
Generalstab von den ihm noch vielfach zusallenden Ver¬
waltungsausgaben zu entlasten , 2 . Ersatz oer Militär¬
arbeiter durch Civilarbeiter , 3 . Erhöhung der Besoldung
der Leutnants nach sieben Jahren in diesem Dienstgrade
und der Verwaltungsoffiziere nach neun Dienstjahren,
4 . Abschaffung der Kriegsgerichte im Frieden , 5 . Forde¬
rung genauer Angaben über die nicht am Frontdienst teil¬
nehmenden Leute , die von der Regierung auf 17 pro
Kompagnie geschätzt werden , dabei wirklich aber 30 bis
36 zählen sollen — hat in dem letzten Punkte eine Frage
berührt , die auch in der ^Rolland 'schen Vorlage , betreffend
die zweijährige Dienstzeit eine große Rolle spielte . Sie
macht in dem Rolland 'schen Gesetzentwurf , wie dessen Be¬
gründung im Bericht betont, sogar einen der Hauptpunkte
aus , denn der Senator Rolland , und mit ihm der Armee¬
ausschuß des Senates , erwartet von der zweijährigen
Dienstzeit vor allem eine Hebung der Qualität der Re¬
servisten , und zu dieser soll das Fortfallen der Abkom-
mandirung von durchaus waffenfähigen Leuten aus der
Front wesentlich beitragen. Wenn man den Bericht des
Senators Rolland näher betrachtet , so ergibt sich , daß
der Entwurf die Deckung des Abganges durch Fortfall
des dritten Jahrganges anstrebt : 1 . durch Beseitigung
des Mindestmaßes , gesetzlich schon bewilligt , 2 . Beseiti¬
gung aller Dispense, unter Gewährung von Unterstützungen
an wirklich bedürftige Familien , wovon Rolland eine
Steigerung der Durchschnittsstärke um 66 000 Mann er¬
wartet , 3 . durch Festsetzung der zweijährigen Dienstzeit
für das algerische Kontingent , 4 . Vermehrung der renga-
girten Unteroffiziere aus ^/s des Gesammtbedarfs , unter
gleichzeitiger Festsetzung der Bestimmung , daß , um ge¬
wisse besoldete Staatsämter zu erlangen , zweijährige
Dienstzeit als Unteroffizier oder Korporal erforderlich
sein soll , 5 . Einstellung der Rekruten spätestens
am 10 . Oktober , Entlassung des ältesten Jahrgangs am
30 . November , bezw. nach den großen Manövern , nach
Bestimmung des Kriegsministers , 6 . Beschränkung der
Urlaube auf die im Gesetz vorgeschriebenen , 7 . Einstellung
der heute den Hilfsdiensten überwiesenen Leute (1899 —
39 547 Mann ) in die Armee auf 2 Dienstjahre . Rol¬
land verwahrt sich energisch davor , daß er mit diesen Ein¬
stellungen etwa dasselbe beabsichtige , wie General Mercier
früher , nämlich diese Mindertauglichen mit der Waffe
auszubilden und als feldverwendbar zu betrachten. Sie
sollen vielmehr keine Schulung erhalten und nur den
größten Theil der heute für Neben ohne Waffe, außer¬
halb der Front verwendeten Kombattanten dem Frontdienst
wiedergeben , um dadurch die Schulung des einzelnen
Mannes , aber auch diejenige ganzer Truppenkörper zu
heben und die Reservisten sämmtlich nach zweijähriger
gründlicher Ausbildung in der Front gleichwerthig zu
machen. Diese Gleichwerthigkeit fehlt nach Rolland 's An¬
gaben heute vollkommen . Bei nominell dreijähriger Dienst¬
zeit baut sich nach ihm die nationale Vertheidigung heute
auf Leuten aus, die ein Jahr geschult sind . 2 . Die Re¬
servisten bestehen heute zu 10 Proz . aus Leuten, die 32
Monate , und 50 Proz . , die nur ein Jahr dienten, relativ
wenige (zurückgestellte) , die 22 Monate dienen , 30 bis 35
Proz . , die der praktischen genügenden Schulung für Feld¬
zwecke entgehen , weil sie außerhalb der Front Verwen¬
dung finden . Die „ Embusques "

, d . h . Leute in einer
Beschäftigung , die für die Vorbereitung auf den Krieg
keinen Werth haben, betragen nach Rolland 12- bis 13 000
Mann — Burschen , Kutscher , Diener , Köche, Gärtner ,
Ordonnanzen rc . Nach dem Rolland 'schen Berichte werden
— wie viele Generale bekunden könnten — heute zahlreiche
Leute sofort nach dem Eintritt von höheren Offizieren in
Beschlag genommen und erhalten überhaupt keine militärische
Schulung. Von den Leuten , die 32 Monate dienen , sind
die meisten die letzten 21 Monate nicht in der Front . Diese
Embusquos soll die Einstellung von 80 000 (in zwei
Jahren ) Leuten der Hilfsdienste zum größten Theil der
Front zurückgeben, da diese die Angaben der heute ab-
kommandirten Kombattanten erfüllen können , wenn sie
auch für den eigentlichen Dienst mit der Waffe als j
minder tauglich betrachtet werden müssen . Für Kriegs¬
zwecke wird die Zahl der Feldverwendbaren durch den
Rolland 'schen Entwurf nicht gesteigert , wohl aber die
Qualität der Reserven , besonders im Sinne der Gleich¬

werthigkeit . Zu diesem Zweck ist nach den Rolland 'schen
Vorschlägen im Frieden allerdings eine große Zahl von
Leuten zu besolden , die für die Verwendung mit der
Waffe im Kriege keinen Werth haben. Im aktiven
Heere und in der Reserve , also in 13 Jahrgängen , würde
man , bei Durchführung des Gesetzentwurfs , 13X40 000 ,
nach Abzügen 450 000 Mann haben , die nicht mit der
Waffe ausgebildet sind , wohl aber zwei Jahre Sold er¬
hielten . Ob der Bedarf an Nichtkombattanten, denen
dazu vielfach auch die nothwendige Marschfähigkeit fehlen
wird , bei der Mobilmachung ein derart höherer ist , wird
man sich in Frankreich wohl überlegen müssen . Auf alle
Fälle erkauft man die gleichmäßigere Ausbildung von
Reservisten nach dem Rolland'schen Vorschläge mit sehr
großen Mehrausgaben . Rolland erklärt den von ihm
vorgeschlagenen Weg allerdings als den einzig gangbaren,
da die nach Absicht des Kriegsministers bedeutend zu
vermehrenden Kapitulanten an Korporalen und Gemeinen
zum größten Theil außerhalb der Front verwendet
werden mußten, wenn man bei zweijähriger Dienstzeit
nicht auf Leute des ersten Dienstjahres zurückgreifen
wollte , die dann natürlich völlig unausgebildet blieben.

Vom Bundesrath .
Im Personalbestände des Bundesraths sind im Laufe

eines Jahres , von Oktober 1900 bis jetzt zahlreiche Ver¬
änderungen vorgekommen . Bei Preußen schieden als
stimmsührende Mitglieder aus die Minister Or . v . Miguel ,
Frhr . v . Hammerstein-Loxten und Brefeld ; an ihre Stelle
traten Frhr . v . Rheinbaben und v . Podbielski , die dem
Bundesrath bereits als Minister des Innern beziehungs¬
weise Staatssekretär des Reichspostamts angehörten. Neu
eingetreten sind der Minister des Innern Frhr . v . Ham¬
merstein und der Handelsminister Möller , sowie der
Staatssekretär des Reichpostamts Kraetke und der Prä¬
sident des Reichsmilitärgerichts, Generalleutnannt Frhr .
v . Gemmingen. Im ganzen beträgt die Zahl der Bevoll¬
mächtigen des Königreichs Preußen zur Zeit 16 gegen 15
im Vorjahre . Stellvertretende Bevollmächtigtezählt Preußen
zur Zeit 33 , wobei bemerkt werden muß , das zwei Stellen ,
die des verstorbenen Unterstaatssekretärs im Finanzmini¬
sterium Lehnert und die des dritten Direktors im Reichs¬
postamt , für den zum Unterstaatssekretär daselbst auf¬
gerückten bisherigen Direktor Sydow , demnächst noch be¬
setzt werden dürften. Im Oktober des Vorjahres betrug
diese Zahl ebenfalls 33 . Als Stellvertreter schieden aus
Unterstaatssekretär Or . Aschenborn , Generalleutnant von
Viebahn, die Unterstaatssekretäre Fritsch und Lehnert,
Direktor I)r . v . Woedtke und Direktor Kraetke. Es traten
neu ein Generalmajor v . Tippelskirch , Direktoren Twele
und Kaspar , sowie — für die Dauer der Berathungen
des Zolltarifs — der Geheime Oberfinanzrath Ro-
datz und Geheimer Legationsrath Or . Johannes . —
Beim Königreich Bayern beträgt die Zahl der Bevoll¬
mächtigten , wie im Vorjahre, sechs , eine Veränderung ist
nicht eingetreten , die Zahl der Stellvertreter jedoch nur
vier, da für den am 23 . April d . I . verstorbenen Mini -
sterialrath Ritter v . Schnell ein Ersatz noch nicht ein¬
getreten ist . — Beim Königreich Sachsen ist die Zahl
der Bevollmächtigten und der Stellvertreter dieselbe (vier
bezw. sechs) geblieben ; nur insofern hat bei den letzteren
eine Veränderung Platz gegriffen , als an Stelle des
Generalstaatsanwalts vr . Rüger der Geh . Rath Dr . Börner
eingetreten ist. — Beim Königreich Württemberg wur¬
den für die Minister vr . Frhr . v . Mittnacht und Frhr .
Schott v . Schottenstein die Herren vr . v . Breitling und
Frhr . v . Soden zu Bevollmächtigten ernannt . — Beim
GroßherzogthumBaden schied der Staatsminister vr . Nokk
aus , und der bisherige Stellvertreter Wirkl . Geh . Rath
Or . v . Jagemann ward zum Bevollmächtigten ernannt .
— Beim Großherzogthum Oldenburg trat an die
Stelle des bisherigen Stellvertreters Wirkl . Geh . Raths
Selkmann der Staatsrath Bucholtz . — Beim Groß¬
herzogthum Mecklenburg - Schwerin wurde für den
Staatsminister v . Bülow der Graf v . Bassewitz -Levetzow
zum Bevollmächtigten ernannt , und beim Herzogthum
Sachsen - Coburg und Gotha trat an Stelle des
Staatsministers v . Strenge der Staatsminister Hentig .
Unbesetzt ist die Stelle des Stellvertreters des Fürsten¬
thums Waldeck und Pyrmont , die bisher vcn dem
inzwischen verstorbenen Unterstaatssekretär Lehnert wahr¬
genommen wurde .

! Die Raiffeisen'sche Geuossenschaftsorgauisation.
! Von der Genoffenschaftsorganisationdes Raiffeisen'schen Ber -
> bandes ländlicher Darlehnskaflenvereine und ihrer Wirksamkeit
? im Jahre I960 gibt der Jahresbericht des Generaldirektors
! Heller, welchen derselbe in der Generalversammlung der Lqnd-

wirthschaftlichen Centraldarlehnskafle für Deutschland erstattete,
! ein vielseitiges Bild . Die Zahl der Genossenschaften
I ist im vergangenen Jahre wieder um mehrere Hundert gewachsen ,
j Am 31 . Dezember 1900 wurden 3544 Genossenschaften im General -

verbände gezählt ; davon find 3288 Raiffeisen -Vereine und 256
Betriebsgenoffenschasten, das heißt Genossenschaften der verschie-
densten Art der Produktion, des Einkaufs, des Verkaufs u . s . w.Bis zum Zeitpunkte der Berichterstattung war die Zahl der an¬
geschloffenen Genossenschaften bereits auf etwa 3750 angewachsen .Von den Raiffeisen -Vereinen waren 3023 Aktionäre der Central -

! darlehnskaffe.
? In fast allen Filialbezirken ist ebenso wie in der Gesammt-

organisation eine eifrige Arbeit geleistet worden , besonders von
: den Beiräthen und Verbandsau sschüssen . Durch' diese ist eine wirklich selbständige Thättgkeit in den einzelnen
! Bezirken angeregt und ermöglicht worden , und es ist nicht zu

unterschätzen , wie außerordentlich werthvoll neben der Wirksam¬keit der Unterverbandsdirektoren zugleich die Thättgkeit der Ber -
, bandsausschüffe ist, denen die Unterverbandsdirektoren als Mtt -
! glieder angehören. Das Gleiche gilt von dem Betrathe, gleichsam
i dem engeren Ausschüsse des Berbandsausschuffes. Im allgemeinen
j hat gerade in den meisten Filialbezirken die Thätigkeit des Bei-

rathes und des Berbandsausschuffes ein außerordentlich reges,
i selbständiges genossenschaftliches Leben in den einzelnen Bezirken
. hervorgerufen.

Die eifrige Arbeit aller — sei es im Ehrenamte , sei es im
Lebensberufe - für die Raiffeiffen 'sche Organisation thättgenKräfte hat es herbeigeführt, daß der f i n a n z i e l l e A b s ch l u ßdes Jahres 1900 ein erfreulicher ist . Der reine Kaffenumschlag
betrug 178 Millionen Mark , im Vorjahre 152 Millionen ; der

; Gesammtumsatz auf allen Konten belief sich auf 460 Millionen
, Mark , im Vorjahre auf 416 Millionen Mark; der Waarenabsatz
s hatte einen Werth von etwa 28 Millionen , im Vorjahre vonetwa 24 Millionen Mark. Demgemäß betrugen die Unkostender Geldabtheilung für 1900 0,47 vom Tausend und in der

Waarenabtheilung 1,8 vom Hundert. Wenn man bedenkt , daßdie Zentralkaffe in der Waarenabtheilung eine fo große Anzahlvon eigenen Betrieben hat, Kornhäuser , Lagerhäuser, Wein¬
kellereien im Interesse der Winzergenoffenschaften u . s . w ., dannkann man wohl sagen, daß diese Unkosten verhältnißmäßig sehr
gering find .

Der Umschlag in der Geldabthetlung der einzelnen
Filialen war folgender :

Berlin 15 242 000 M ., Breslau 12 799 000 M ., Kassel 11 673 OOO
Mark , Danzig 15 063 000 M . , Erfurt 18 122 000 M . , Köln
27 327 000 M . , Königsberg 14 627 000 M . , Ludwiashafen11681 000 M . , Nürnberg 14210 000 M - , Posen 20 077 000
Mark, Straßburg 10 761 000 M . , Wiesbaden 6 552 000 M -,Zentrale Neuwied 226 734 000 M . ; Summa 404 868 000 M .Das gezeichnete Aktienkapital betrug am Jahresschlüssecirca 5 300 000 M , das eingezahlte ebenfalls; heute find es be¬
reits über 6000000 M.

Was die Waarenabtheilung der Zentralkaffe betrifft,
so vertheilt sich der Werth der im Jahre 1900 abgesetztenMaaren auf die einzelnen Filialen, wie folgt :

Berlin 2 875 000 M ., Breslau 1955 000 M ., Kassel 1 923 000
Mark , Danzig 4 743 000 M . , Erfurt 3 956 000 M . , Köln
1 913 000 M ., Königsberg 1733 000 M, , Ludwigshafen 1900 000
Mark , Nürnberg 1235 000 M ., Posen 3 847 000 M ., Straßbura1100 000 M . , Wiesbaden 738 000 M . , Zentrale Neuwied
772 000 M ; Summa 28190 000 M.

Der Absatz des Getreides durch die Organisation ist nocheiner sehr bedeutenden Steigerung fähig . Der Betrieb und die
Geschäftsergebniffe der Kornhäuser der Organisation find nach
dem Bericht, von einer Ausnahme abgesehen , recht erfreuliche.
Ein erheblicher Nutzen , besonders ein Einfluß auf die Preise ,könne für die Landwtrthschaft aus den Kornhäusern erst dann
entstehen , wenn sich dieselben wie ein Netz über ganz Deutsch¬land ausbreiten . Um dieses Ziel zu erreichen , betheilige sich die
Organisation eifrig an den Arbeiten der deutschen Kornhaus¬
kommisston .

Ein lebhaftes Interesse wird auch fortgesetzt dem Wein¬
absatz der Winzergenoffenschaften und weinbautreibenden Ver¬
eine geschenkt. Die Einrichtung von Weinkellereien und Wein--
probirstuben hat sich bet mehreren Filialen vollauf bewährt, und
es wird beabsichtigt , die gleichen Einrichtungen allmählich bet
allen Filialen im Interesse der weinbautreibendenGenossen in's
Leben zu rufen.

Der Gesammtumsatz aller Landes - Genossenschafts -
kafsen der Filialbezirke , welche Kassen nach der Neugestaltung
der Organisation für den Geldverkehr der Betriebsge¬
nossenschaften gebildet find , betrug im Jahre 1900 28' /,
Millionen Mark.

Aus der Statistik von 2739 Darlehnskaffenveretnen für das
Jahr 1899 , über die näheren Angaben in dem Jahresbericht
sich finden , sei angeführt, daß die Summe der Einnahmen
182 866 696 M ., die Summe der Ausgaben 174 410 669 M .
beträgt , mithin der Umschlag in Einnahme und Ausgabe
357 277 365 M . Die Aktiva machen insgesammt 175 294 077
Mark , die Passiva zusammen 174 475 491 M . aus , der Gewinn
818 586 M - In der Statistik konnten nicht alle Vereine Be¬
rücksichtigung finden , die darin aufgesührt sein müßten , weil
trotz Ermahnungen nicht alle die erforderlichen Zahlen angegeben
haben.

Zum Bergarbeiterausstaud.
* Ter Beschluß , den der Ausschuß der Berg¬

arbeiter in Saint - Etienne gefaßt hat, lautet , wie die



Blätter melden , folgendermaßen: „ Der Ausschuß er¬
klärt , daß sich nach dem Referendum eine Mehrheit für
den Gesammtausstand ergeben hat und der Ausstand im
Prinzip beschlossen ist . Was den Tag betrifft, an dem
der Gesammtausstand beginnen soll, so hat der Bundes¬
ausschuß freie Hand , ihn festzusetzen . Angesichts der
Verweisung des Antrages Baslh an die Arbeitskommission
soll aber vor Beginn des Ausstandes das Ergebnitz der
Untersuchung dieser Kommission abgewartet werden .

" Der
Vertreter von Montceau hat gegen diesen Beschluß ener¬
gisch Einspruch erhoben und erklärt, daß trotzdem der
Ausstand in Montceau -les-Mines am 1 . November aus¬
brechen werde .

So hat also die Entschlossenheit der Regierung über
die Drohungen der Bergarbeiter gesiegt. Nach Mittbei¬
lungen der Pariser Blätter geben sich die Vertreter der
Bergleute zwar den Anschein , als hätte die dringliche
Ueberweisung des Antrags Basly an die Arbeiterkommis¬
sion ihnen Genugthuung gegeben , aber abgesehen von der
unumwundenen Ablehnung des Mindestlohnes erfüllt auch
diese Verweisung an die Kommission nicht die Forderung
Basly 's auf sofortige Erörterung seines Antrags . Somit
bedeutet der Beschluß des Ausschusses ohne Zweifel den
Rückzug , wenn auch der Ausstand als Damoklesschwert
über der Kammer hängen bleiben soll. Der Ausschuß hat
mit seinem Rückzug weise gehandelt , denn die Bergleute,
von denen Tausende noch von dem letzten Ausstande im
Frühjahr dieses Jahres her in Schulden stecken , wären
nur einer sicheren Niederlage und dem größten Elend
entgegen gegangen . Ob die Arbeiter von Montceau-les-
Mines am 1 . November wirklich allein in den Ausstand
eintreten werden , wird man abwarten müssen.

Für die Aufnahme, die die Verhandlungen der Kammer
und die Beschlüsse des Ausschusses in der Presse finden ,
find besonders die Aeußerungen der sozialistischen
Blätter interessant. Die „ Lanterne "

, das ehemalige
Organ Millerand 's , sagt : Die Mitglieder des Aus¬
schusses haben eingesehen , daß der Zorn ein schlechter
Rathgeber ist und daß es das Beste war , kaltblütig zu
handeln. Sie haben wohl daran gethan , den Ausstand
zu vertagen. Wenn die Regierung und die Kammer
nun die zugesagte Prüfung der von den Bergarbeitern
gefordertenReformen nicht beschleunigten , so würden beide
ohne Entschuldigung dastehen an dem Tag , wo sich der
furchtbare Kampf entfesseln würde. Ja urös beschwört
in diesem Sinne in der „ Petite Ropublique " die
Regierung , ihre eigenen Gesetzesvorschläge noch vor dem
1 . November zu machen und so den möglichen Gefahren
noch vorzubeugen . Er stellt das Verhalten des Ausschusses
als einen Beweis seines politischen Sinnes unter dem Be¬
wußtsein seiner Verantwortlichkeit hin. Er meint, daß in
der gegenwärtigenVerfassung der Gemüther es noch möglich
sei , eine Lösung zu finden , die , ohne der republi¬
kanischen Mehrheit

'
allzu heftig vor den Kopf zu stoßen ,

dennoch den Bergarbeitern eine bestimmte und thatsäch-
liche Genugthuung gebe. Schließlich gibt auch Jaurös
wie Viviani seinem sozialistischen Freund Millerand
eine Verwarnung , indem er schreibt : Es ist die Lang¬
samkeit des ganzen Kabinets , es ifft die schuldige Thaten -
losigkeit des Arbeitsministers Baudin , es ist auch die
Schwäche eines unserer Freunde , der nicht früh und
nicht laut genug gesprochen hat ; es ist also die Politik
der gesammten Regierung , die zum großen Theil für die
Krise verantwortlich sein würde . Der „ Petit Sou "

, Or¬
gan der intransigenten Sozialisten , verurtheilt Millerand
natürlich . Er schreibt : „ Nicht Waldeck-Rousseau hat sich geän¬
dert , denn er hat für die bedrohte Bourgeoisie standgehalten,
wie es ihm zukam . Er erklärte sich bereit zu allen Unter¬
drückungen und zu allem Gemetzel für den Schutz der
seiner Hut anvertrauten Vorrechte . Aber Millerand hat
gethan wie sein Herr , er hat endgiltig unter den eifer¬
süchtigen Hütern des kapitalistischen Geldsacks Platz ge¬
nommen.

"

(Telegramme )
* Paris , 24 . Okt . In parlamentarischen Kreisen

verlautet , daß der Arbeitsminister Baudin einen be-
! sonderen Gesetzentwurf betreffend die Ruhegehälter

der Bergarbeiter ausarbeiten lasse. Der Minister¬
rath werde den Entwurf erörtern und dem Parlamente
vorlegen . — Aus St . Etienne wird gemeldet , daß nach
der dort vorherrschenden Anschauung die Gefahr eines
Gesammtausstandes als beseitigt anzusehen sei .

* St . Etienne , 23 . Okt . In dem Briefe , den
der Bergarbeiterausschuß an Waldeck - Rousseau
gerichtet hat , wird der Forderung nach einer Prüfung
der Beschwerden der Grubenarbeiter ausgesprochen . Es
wird dem Ministerpräsidenten eine nicht genau festgesetzte ,
aber kurze Frist gestellt , um die endgiltige Entscheidung
über die Fragen zu treffen , welche die Bergarbeiter an-
geheN .

* St . Etienne , 24 . Okt . Die vom autonomen
Bunde der Bergarbeiter veranstaltete Versammlung
nahm eine Tagesordnung an , worin die Ausführung der
Beschlüsse des Kongresses von Lens gebilligt und be¬
schlossen wird , daß der autonome Bund auf jede Weise
den allgemeinen Ausstand unterstützen soll .

Grotzhrrrogthum Gadru.
Karlsrnbe , 24 . Oktober.

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin find am Dienstag den 22 . d . M . Abends
8 */s Uhr von Coburg über Eisenach , Frankfurt , Heidel¬
berg zurückgereist und gestern Vormittag 10 Uhr in
Baden eingetroffen .

Gestern Nachmittag 1 Uhr 20 Minuten erfolgte die
Ankunft Ihrer Königlichen Hoheiten des Kronprinzen
und der Kronprinzessin von Schweden und Norwegen in
Baden . Die Großherzoglichen Herrschaften begrüßten Ihre
Königlichen Hoheiten am Bahnhof und geleiteten Höchstdie-
selben zum Großherzoglichen Schlosse . Am Bahnhofe waren
noch anwesend Ihre Kaiserliche Hoheitdie Prinzessin Wilhelm,
Ihre Durchlaucht die Prinzessin Amslie zu Fürstenberg ;
ferner der Königlich Preußische Gesandte von Eisendecher
mit Gemahlin , der Amtsvorstand Geheimer Regierungs¬
rath Haape und der Oberbürgermeister Gönner . In
Karlsruhe wurden Ihre Königlichen Hoheiten von Seiner
Großherzoglichen Hoheit dem Prinzen Karl und Höchst¬
seiner Gemahlin , der Gräfin von Rhena , dem Oberst¬
hofmeister Freiherrn von Edelsheim und dem General¬
leutnant und Generaladjutanten von Müller am Bahn¬
hof begrüßt . Die Schwedischen Herrschaften sind begleitet
von der Hofdame Freiin von Leijonhusvud , dem Kammer¬
herrn Freiherrn von RAamb , sowie dem Marinekapitän
und Adjutanten Seiner Königlichen Hoheit des Kron¬
prinzen, Grafen Hamilton .

** Die Kandidaten des Maschinentngenieurfaches
Karl Stratthaus von Mannheim ,
Hermann Oesterltn von Mannheim und
Theodor Bacherer von Pforzheim

find auf Grund der ordnungsmäßig bestandenen maschinen -
technflchen Staatsprüfung unter die Zahl der Maschineningenieur-
Praktikanten ausgenommen worden

§ Vom 1 . November ab sind die Worttaxen für den Tele- ^
grammverkehr mit den nachstehenden Ländern, wie folgt, herab- ^
gesetzt worden : Mit Deutsch - Ostafrtka Von 5 M . 30 Pf . auf j
3 M . 80 Pf . , mit Zanzibar , Mombafsa, Seychellen und Mau - !
rttius von 5 M . 15 Pf . auf 3 M . 60 Pf ., mit Madagaskar von !
5 M . 85 Pf . auf 4 M . 30 Pf . , mit Lourenyo Marques und
Mozambique von 5 M . 20 Pf . auf 3 M . 65 Pf . , mit den übri - , ,
gen Anstalten in Portugtestsch-Ostafrika von 4 M . 35 Pf . bis I
5 M . 25 Pf . auf 3 M . 75 Pf . bis 4 M . 15 Pf . !

.v. ( Naturwissenschaftlicher Verein . ) Die
nächste Sitzung findet Freitag den 25 . Oktober im kleinen Saale

des Museums statt. Beginn halb S Uhr . Herr Geh . Rath
vr . Engler wird über „Autoxhdation und Selbstentzündung "
sprechen .

-t . (Der Liederabend von Frau Lydia Hollm )
im Saale des Großherzoglichen Konservatoriums mußte einge¬
tretener Hindernisse wegen auf Samstag , den 26 . Oktober
Abends 7 ' / , Uhr, verlegt werden. Außer Herrn Professor Orden -
stein und Herrn Kammermusikus Beck hat auch Herr Hofmusikus
Walter Schilling (Cello ) seine Mitwirkung zugesagt . » Eintritts¬
karten find : n den hiesigen Musikalienhandlungen zu haben.

Z (Kaufmännischer Verein Karlsruhe . ) Nach¬
dem in dem ersten Bortrage des außerordentlich reichhaltigen
Programms dieser Saison Herr v . H c s s e - W a r l e g g die
Hörer in das Jnselparadies der Südsee, nach S ->moa geführt
hatte, sprach gestern im Emtrachtssaal vor einem sehr zahl¬
reichen Publikum Herr Professor Or . Sternfeld von der
Berliner Universität über eines der dankbarsten Themen auf
musikalischem Gebiete , über Wagner 's „ Meistersinger " .
Herr Srernfeld bob einleitend hervor , daß die badische Residenz ,
dank der steten Förderung des kumifinnigen Fürstenpaares , ge¬
rade für Wa mer'sche Kunst eine Pflegestätle geworden sei, deren
Ruf weit über die Grenzen des deutschen Vaterlandes hinaus¬
reiche. Redner schilderte dann die Entstehung der „Meister¬
singer " , des heitersten Werkes des Meisters, das er in seinen
schwersten Tagen geschaffen hat, und ging dann in stimmungs¬
vollem , fesselndem Vorträge auf die Einzelheiten der Dichtung
und Musik ein . Die Recitation der poestevollsten Stellen , sowie
der künstlerische Bortrag der leitenden Motive auf dem
Klavier übten sichtlich eine starke Wirkung . auf unser Wagner¬
kundiges Publikum aus , das zum Schluß dem Vortragenden
lebhaften Beifall spendete .

— (Der Allgemeine Deutsche Schulverein zur
Erhaltung des Deutschthums im Auslande ) ,
dessen hiesige Ortsgruppe in diesem Winter eine größere Thätig -
keit zu entfalten beabsichtigt , wurde im Jahre 1881 gegründet,als eben die madjarischen Chauvinisten gegen ui ser Volksthum
in Siebenbürgen , speziell gegen die deutschen Schulen
daselbst , einen Vernichtungskrieg begonnen hatten . Bald aber
forderte die Bedrängniß unserer Stammesgenoffen in den slavi-
schen und italienischen Mtschgebieten Oesterreichs weithin
Hilfe heraus . Der Verein half deutsche Schulen und Kinder¬
gärten gründen — sie stehen auf den Hängen der Sudeten und
auf den Alpen an der deutsch-italienischen Grenze . Er unter¬
stützte deutsche Privat - und Mtnoritätsschulen mit Geld und
Lehrmitteln. Er sammelte und kaufte Bücher und sandte sie an
deutsche Bolksbibliotheken. Er setzte Stipendien für angehende
Lehrer an deutschen Auslandschulen aus , verschaffte ihnen Frei¬
tische und eröffnet « ihnen Famtlienzurritt . Nur hat er sich nie¬
mals in irgend eine politische oder religiöse Frage eingelaffen .
Durch all dies hat er sich in Oesterreich -Ungarn so große Be¬
rühmtheit erworben , daß das Wort Schulverein in unserem
Sinne dort in die Sprache aller nichtdeutschen Völker ausge¬
nommen wurde. Auch die deutschen Handelsniederlassungen und
Kolonien in den Balkanländer n , in Amerika , nament¬
lich in Brasilien , in Afrika z . B . in Johannesburg , auf
Samoa u . s . w . wurden vom Verein bet der Einrichtung und
Erhaltung ihres deutschen Schulwesens unterstützt. Inzwischen
ist zwar für die deutschen Auslandsschulen ein Reichszuschuß
ausgeworfen worden. Viele der vom Schulverein erfolgten
Gründungen und Pfleglinge sind dadurch in den Stand gesetzt
worden , sich selbständig weiter zu entwickeln . Aber gerade die
für unser Volksthum wichtigsten Länder , nämlich Oesterreich -
Ungarn und die Bereinigten Staaten , erhalten hierfür aus
naheliegenden Gründen vom Reiche keinen Pfennig . Diese Lücke
durch private Arbeit auszufüllen ist die größte, mit jedem Jahre
wachsende Aufgabe des Vereins . Das Geld bringt der Verein
durch Ortsgruppen auf (gegen 300) die über das ganze Deutsche
Reich verstreut und unter sich in Landesverbände grupptrt sind .
Die Ortsgruppen gewinnen das Geld durch Beiträge ihrer
Mitglieder (von 3 M . jährlich an) und durch die Veranstaltung
von Borträgen oder Festlichkeiten . Als Gegengabe kann jedes
Mitglied die monatliche Zeitschrift des Vereins , „Das Deutsch¬
thum im Ausland " , durch seine Ortsgruppe unentgeltlich be¬
ziehen . Weitere Auskunft geben die Schriften des Allgemeinen
Deutschen Schulvereins , die für 50 Pf . das Heft von der Ber -
einskanzlei direkt zu beziehen find ; namentlich Heft 2 „Geschichte
des Allgemeinen Deutschen Schulvereins " von K . Bormeng,und Heft 3 „Was ist des Deutschen Vaterland ?" von M .
Jähns .

( Z tm m e r b r a n d .) Gestern Nachmittag 4 Uhr entstandin der in der Markgrafenstratze gelegenen Wohnung eines Stadt¬
taglöhners dadurch ein Ztmmerbrand , daß zwei ohne Aufsicht
zu Hause zurückgelafsene Kinder im Alter von 2 und 5 Jahrenmit Zündhölzern spielten , wobei ein Bett Feuer fing und ver¬
brannte . Auch andere Gegenstände wurden beschädigt . Das
Feuer wurde durch einen hinzugekommenen Schutzmann, welcher
die Zimmerthüre aussprengte, und durch einige Hausbewohner
gelöscht.

D (Der Karlsruher Wirtheverein ) hielt gestern
Nachmittag im Restaurant „Prinz Carl " seine statutengemäße
Generalversammlung ab , die durch den ersten Vorsitzenden Herrn

Eduard Hauser
« nd die Lenzkircher Uhren indnstrie .

Von Professor F . Ant . Hubbuch in Straßburg .

(Schluß .)
Die Einrichtung der Werkstätte Hauser ' s hatte die ihm zur
ersügung stehenden Mittel verschlungen , und er fühlte sich

seiner geschäftlichen Entwicklung gehemmt . Es mußte ra cher
arbeitet, mehr produztrt werden, wenn der Markt für diesen
um Industriezweig gewonnen werden sollte . 8 « dieser Ein-
ht wandte sich Hauser am 20 . Januar des Jahres 1851
it einer Eingabe an die Regierung mit der Bitte, ihm zur
schm Durchführung seiner Pläne und zum Bau weiterer
pezialmaschinen zur Rohwerkfabrtkation ein zmsenloses Dar¬
ben von 10 000 Gulden, wovon die Hälfte als Betriebskapital
erwendung finden sollte , zu bewilligen . Hauser wollte dem
mzen Schwarzwalde, nicht sich selbst oder einem Einze nen
mm , und er fand dies ganz gerechtfertigt, daß lym be . seinen
-itgehmden Absichten auch seitens der Regierung -me Beihilfe
währt werde. Nach den bestehenden BerwaltungsgrundsStzm
nnte dies im Hinblick auf Korsequenzen nicht geschehen. Es
urde jedoch der Firma Schöpperle L § " unterm
April 1851 in „Anerkennung ihrer Verdienste um Einführung

r Fabrikation von Rohwerken zu Stockuhren auf dem Schwarz-
rlde eine Belohnung von 250 Gulden bewilligt Dieser Be¬
ieid befriedigte Hauser nicht , er wollte sich in der Entwick-
ng seiner Pläne nicht aufhalten lassen, doch mußten dieselben
folge des ablehnenden Bescheides der Regierung etwas geändert
>rden , da es hieß , andere Wege zu wandeln, die zum Ziele
hren . Hauser , der sich in diesem Jahre auch einen eigenen
erd gegründet hatte, war in Lenzkirch als ein genialer, nüch-
mer und energischer Geschäftsmann bekannt , und Mittel zur
cweiterung seines Geschäftes wurden ihm von privater Sette
elsach angeboten. So kam es , daß er sich un Sommer 18o1
tt einem Lenzkircher Kaufmann Namens Franz Josef Faller ,
r in der Welt draußen war und die Handelsverhaltnifle kannte ,
>er die Ausbreitung seines Geschäftes besprach . Dieser machte

den Vorschlag einer Gesellschaftsgründung mit mehreren Theil-
habern behufs Einlegung des nöthtgen Kapitals , und so kam es,
daß am 1 . September 1851 die Gründung der Aktiengesell -
schaft für Uhrenfabrikatton in Lenzkirch zu Stande
kam. Für Hauser blieb für die folgenden Jahre eine Riesen¬
arbeit zu bewältigen , denn in seiner Eigenschaft als technischer
Direktor der Fabrik hatte er alle Speztalmaschinen zu kon-
struiren , deren Ausführung zu überwachen und daneben die
gangbarsten Musteruhren auszuwählen , richtig durchzubilden,und die Fabrikation derselben zu vertheilen und zu ordnen.
Wenn man bedenkt , wie vielseitig sich die Uhrenfabrikatton
in Lenzkirch gestaltet hat, so muß man staunen und die Energie
und Thatkraft desjenigen Mannes bewundern , der so im
Laufe der Jahre Fabrikation an Fabrikation gereiht
hat . Zunächst galt es, die massiven Uhren, die hauptsächlich aus
Frankreich bezogen wurden, durch ein gleichwerthiges Fabrikat
vom deutschen Markt zu verdrängen . Dies ist im Laufe der
Zeit vollständig gelungen ; es mußte aber auch dem Geschmack
nicht nur des deutschen , sondern des Weltmarktes Rechnung ge¬
tragen werden, um für die inzwischen eingetretene Massenfabri¬
kation das Absatzgebiet zu vergrößern . Die Pariser Pendulen
mußten der Standuhr im Holzgehäuse weichen und die aus¬
gedehnte Regulateurfabrikation verlangte die Einrichtung einer
musterhaften Schreinerei . Um die Uhren fertig zu stellen und
die Fabrikation von den Hilfsgewerben möglichst unabhängig zu
gestalten, war die Einrichtung einer Gießerei, einer Bergolderei,
einer Metallätzeret mit allen ihren speziellen Erfordernissen
nöthtg, und wer je Gelegenheit hatte, einen Einblick in die Lenz¬
kircher Fabrik zu thun, der hat erkannt, in welcher Vollkommen¬
heit sich alle diese Betriebe bethätigen. Nur auf diese Weise war
es möglich , etwa 160 Werksorten im Laufe der Entwicklung in
vielen hundert Ausstattungen dem Abnehmer darzubieten . Be¬
trachten wir heute das Musterbuch der Lenzkircher Uhrenfabrik,
so finden wir : Hausuhren , Normaluhren , Schiffsuhren, Tisch¬
uhren, Regulateure , während in der Fabrik selbst noch allerhand
Laufwerke für elektrische Zwecke u . s . w . gemacht werden.

Heute beschäftigt die Fabrik zwischen 500 und 600 Arbeiter,
und ein ganzes Gemeinwesen verdankt ihr gleichsam sein Dasein,
denn was wäre Lenzkirch ohne seine weltberühmte Uhrenfabrik?

Bei all diesen Verdiensten, die sich Hauser um seine zweite
Heimath, um sein Vaterland , ja um die deutsche Uhrenindustrieerworben hat, ist er immer der bescheidene schlichte Bürger und
der väterliche Freund seiner Arbeiter geblieben . Zwar hat es
ihm an äußerer Anerkennung von Anfang an nicht gefehlt .
Schon im Jahre 1858 konnte er die Freude erleben , daß dem
von ihm gegründeten und mit Liebe und Sorgfalt entwickelten

i Etablissement seitens des badischen Landesfürsten die goldene
Verdienstmedaille für Förderung des Gewerbes und Handels' aus Anlaß der durch dasselbe bewerkstelligten „Einführung fabrik-
mäßiger Anfertigung von Uhrwerken und Uhrenbestandtheilenin bedeutender Ausdehnung" zuerkannt wurde . Hauser selbsterhielt für seinen persönlichen Antheil an der Hebung der Uhren¬
fabrikation 1867 in Paris die bronzene Medaille, 1873 in Wien
die bronzene Medaille und vom Niederösterreichischen Gewerbe-
Verein die silberne Medaille , 1885 in Antwerpen ein Diplommit Medaille. Seine Königliche Hoheit der Großherzog , der
Hauser 's Verdienste kannte, verlieh ihm im Jahre 1891 den
Aähringer Löwenorden.

Mit Eduard Hauser , der am 22. Juli 1900 starb, ist ein
Mann zu Grabe getragen worden , gleich hervorragend als

§ Fachmann, wie als Mensch , ausgestattct mit allen bürgerlichen
Tugenden . . . . Möge das Denkmal, das er sich durch die
Gründung und im Ausbau der „Aktiengesellschaft für Uhren¬
fabrikation" in Lenzkirch selbst gesetzt hat, als Vorbild großen
Opfersinnes und treuer Pflichterfüllung htnüberlcuchten in die
zweite Hälfte des Jahrhunderts ihres Bestehens, und möge sein
Geist pets fortleben in der Lenzkircher Uhrenfabrik, damit auch
künftige Geschlechter sich des Mannes erinnern , der so Großes
vollbracht hat . („Badische Gewerbezeitung" .)

AroßyerrogNches K-ft-eata»
Im Hoftheater Karlsruhe .

Freitag , 25 . Okt. Abth. 71 . 14 . Ab.-Borst . (Mittelpreise.)»Der Barbier von Sevilla ", komische Oper in 2 Aufzügen ,
Musik von Rossini . Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.



Franz Weppel mit einer kurzen Begrüßungsansprache eröffnetwurde , in welcher derselbe sein Bedauern über den schwachen
Besuch aussprach, unter dem leider auch die üblichen Bereins -
versammlungen zu leiden gehabt hätten . Der Vorsitzende gedenkt
sodann der im Berichtsjahr verstorbenen Mitglieder Gerold,Landauer und Christian Maier , zu deren ehrendem Andenken
sich die Mitglieder von ihren Sitzen erheben. Des Weiteren
gibt derselbe einen Thätigkeitsbericht, aus dem wir hervorheben,
daß der Verein 160 Mitglieder zählt und in verschiedenen Fragen
eine lebhafte Thätigkeit entfaltet hat , so in Sachen der Kost-
gebereien , des Stellenvermittlungswesens u . s . w . Mit beson¬derer Genugthuung sei zu begrüßen , daß das Ministerium des
Innern in der Frage des Stellenvermittlungswesens eine Ver¬
schärfung habe eintreten lassen, di- hoffentlich von gutem Erfolg
begleitet sein werde . Nach dem Berichte des Schriftführers
Herrn Neck erstattet der Rechner Herr Blinzig den Kassen¬
bericht, der einen günstigen Abschluß aufweist . Interessant war
die weitere Mittheilung , daß seit Bestehen der Sterbekaffe, die
1893 vom Verband gegründet wurde, an 33 verstorbeneKollegen
in Karlsruhe 37 922 M . Sterberente ausbezahlt wurden . Bor
Beginn der Wahlen des Vorstands erklärt Herr Weppel ,
daß er aus geschäftlichen Gründen bitte, von seiner Wied °rwahl
abzusehen . Bei der nachfolgenden Wahl wurde zum ersten
Vorstand Herr Thomas Weber vom „Goldenen Adler"
mit großer Majorität gewählt, zum zweiten Vorstand Herr Karl
Stelz :r , zu Schriftführern die Herren Ludwig Neck und Gott¬
lieb Ehret, zum Kassier Herr Karl Blinzig . Die wetteren bis¬
herigen Ausschussmitglieder wurden wtedergewählt mit Ausnahme
des Herrn Peter Weber, an dessen Stelle Herr Weppel gewähltwurde ; weiter wurde an Stelle des verstorbenen zweiten Vor¬
sitzenden des Landesverbandes Herrn Christian Maier Herr
Franz Weppel gewählt. Nach Besprechung interner Angelegen¬
heiten wurde die Generalversammlung nach 6 Uhr geschloffen.

HH Mannheim » 23. Okl . Nahezu fünf Stunden wurde
heute in der Bürgerausschußsttzung über das Theaterbud¬
get debattirt . Zwar wurde von allen Seiten der Thätigkeit
der Intendantur und der Theaterkommisston Anerkennung und
Lob gezollt , dagegen bemängelten die Demokraten und Sozial¬demokraten ziemlich scharf das Verhalten der Theaterleitung in
der Frage des Engagements eines Künstlers . Wetter wurde
lebhaft debattirt über einen von der Demokratie gestellten An¬
trag , den außerordentlichen städtischen Zuschuß von 157 000 M .
um 14 000 M . zu ermäßigen. Bei der Abstimmung wurde die
Bewilligung der 157 000 M . mit 48 gegen 44 Stimmen abge¬
lehnt , dagegen ein von dem sozialdemokratischen Stadtrath
Dreesbach gestellter Komprämißantrag , statt der 14 000 M .9000 M . zu streichen, angenommen.

L .N . Heidelberg . 23. Okt. Die Immatrikulationenan der hiesigen Universität finden am 26. Oktober, 6 . November
und 26 . November statt.

L .ds . Freiburg , 23 . Okt . Die 10 . Hauptversammlung des
Vereins Schwarz Wälder Gastwtrthe führte gesternund heute eine ansehnliche Anzahl Mitglieder aus dem badischenund württembergischen Schwarzwald nach Freiburg . DienstagAbend wohnten die Gäste der Festvorstellung im Stadttheater
(„Tannhäuser " ) bei. Heute tagte im Kornhaussaale die Haupt¬
versammlung des Vereins . Nach der Begrüßung durch HerrnL e h n i s - Hornberg und der Verlesung des Protokolls erstatteteder erste Präsident den Geschäftsbericht , aus dem hervorgeht,
daß der über den ganzen Schwarzwald verbreitete Verein jetzt260 Mitglieder zählt. Der von Herrn W e h r l e - Triberg er¬
stattete Kassenbericht zeigt günstige Kassenverhältniffe. Bei der
Neuwahl des Gesammtvorstandes wurde an Stelle des zweiten
Vorsitzenden Herrn Fr . Sommer , der wegen Gesundheits¬
rücksichten zurücktritt und zum Ehrenmttgliede ernannt wird,
Herr Franz Ztmmermann ssu . - Freiburg gewählt. Die übri¬
gen Mitglieder des Vorstandes wurden wiedergewählt. Der
Verein feiert nächstes Jahr sein 10. Stiftungsfest und man be¬
schloß, an der Gründungsstätte des Vereins , Hornberg , zusam¬
menzukommen . Herr Professor N e u m a n n - Freiburg , Vor¬
sitzender des Schwarzwaldveretns , trat in einem Bortrage für
die Hebung des Verkehrs im Schwarzwald durch Errichtung
eines Berkehrsbureaus ein . Die Verhandlungen waren
um 3 Uhr beendet . Gegen 4 Uhr fand ein Festessen statt.

L .I7. Waldshut , 23. Okt . Gestern fand hier die feierliche
Einweihung des neuen Lokals der Kletnktnderschule
statt . Herr Stadtpfarrer Saile dankte der Stadtgemeinde sowie
dem Frauenverein für ihre Förderung der Anstalt . An Ihre
Königliche Hoheit die Großherzogtn wurde ein Huldtgungs -
telegramm abgesandt.

* Lörrach , 23 . Okt . Die Bereinigung badischer
Krankenkassen , welche hier tagte, wird ihre nächste Gene¬
ralversammlung in Offenburg abhalten .

Laudwirthschaftliche Besprechungen und Versamm¬
lungen.

Sonntag , 27 . Okt. Laudwirthschaftliche Besprechungen in
Hilzingen , Hottingen , Thiengen , Neustadt ,Eckartsweier , Schatthausen und Großetcholz -
heim ; Generalversammlung des Landwirthschaftlichen Orts¬
vereins in Hödingen .

Z« den Vorgängen in Ostasien.
(Telegramme^

* London , 24 . Okt . Die „Times " melden aus
Shanghai : Die chinesischen Blätter veröffentlichen einen
Auszug aus dem fünf Artikel enthaltenden Mandschu¬
reiabkommen , darnach heißt es in dem Abkommen :
China ist gehalten , Rußland für die Rückgabe der Eisenbahn
Shanhaikwan — Niutschwang gewisse Vortheile zu
gewähren . Alle Eisenbahn- und Bergwerksprivilegien in
der Mandschurei bleiben den Russen Vorbehalten. Alle
Eingeborenengarnisonen sollen aus Truppen bestehen , die
von Russen ausgebildet find . Die Mandschurei soll
wieder an China zurückgehen , aber die Besetzung durch
russische Truppen bleibt bestehen , bis die Unruhen auf¬
gehört haben . Man rechnet , daß ein Zeitraum von drei
Jahren erforderlich sein wird, um eine endgiltige Zurück¬
ziehung der Truppen zu gestatten. — Die japanische
Presse bespricht das neue Mandschureiabkommen in
ruhigen , aber bestimmten Worten . Sie drückt Zweifel
darüber aus , ob England sich mit Nachdruck dem
russischen Vorgehen widersetzen werde , ist aber der Ansicht ,
daß die japanischen Interessen schwer bedroht
sind . Den russischen Versprechungen betreffend Zurück¬
ziehung der Truppen wird kein Glauben beigemessen.
Die Presse erklärt einmüthig , Japan könne nicht
zugeben , daß die Mandschurei russischer Besitz
werde .

* Peking , 23 . Okt. Li - Hung - Tschang und Prinz
Tsching fahren fort, mit den Gesandten über die lau¬

fenden Geschäfte gemeinschaftlich zu verhandeln und zeich-
I nen noch immer als Bevollmächtigte . Einige Gesandte er¬

hielten heute Noten von ihnen, worin das Ersuchen ge¬
stellt wird, daß Ausländer , welche in das Innere des
Landes reisen wollen , ihre Absicht bei den zuständigen
Beamten vertragsgemäß anmelden, damit die nothwen-
digen Schutzmaßregeln getroffen werden können . In den
Noten wird ferner vorgeschlagen , daß solche Reisende 14
Tage vor dem Antritt der Reise alle Beamte , deren
Kreise sie besuchen wollen , von der Reise benachrichtigen .

* Vokohama » 24 . Okt. Das Schatzamt gibt die Veraus¬
gabung von Schatzschetnen im Betrage von 10 Millionen
Den bekannt, die in drei Monaten rückzahlbar sind und mit
7 Proz . verzinst werden .j Die Verhandlungen , betreffend den
Verkauf von Bonds nach dem Auslande , werden fort¬
gesetzt . _

Me» eße UaHriHre « ss » HelegraMMe
* Potsdam , 24 . Okt . Zur Kaiserlichen Mittags¬

tafel waren gestern geladen Statthalter Fürst Hohen -
lohe - Langenburg , Graf Hutten - Czapski und
der neue Rektor der Berliner Universität . Heute Mittag
12 Uhr fand die Vereidigung des Bischofs Benzler
von Metz statt.

* Berti «, 24 . Okt . Der Reichstagsabgeordnete vr.
v . Siemens ist gestern Abend 11 Uhr gestorben .

Georg Siemens war am 21 . Oktober 1839 zu Torgau ge¬boren, er widmete sich dem juristischen Studium und wurde 1864
Gerichtsafsessor . 1870 verließ er den Staatsdienst und wurde
Direktor der von ihm mitbegründeten Deutschen Bank , der
größten Privatbank Deutschlands. Er wurde in das Berliner
Aeltestenkollegium gewählt und in den Ausschuß des Deutschen
Handelstages . Bekannt ist er insbesondere auch durch seine
Förderung des Eisenbahnwesens in Kletnasien geworden.
Seine letzte Schöpfung war der im Hinblick auf die Neugestal¬
tung des Zolltarifs und der Handelsverträge entstandene Han¬
delsvertragsverein . Die Feldzüge von 1866 und 1870» hatte er
mttgemachl und sich das Eiserne Kreuz erworben. Von 1874
bis 1877 gehörte er dem Reichstage als Mitglied de: national¬
liberalen Partei an, machte die liberale Secession und nachma¬
lige Fusion der beiden freisinnigen Gruppen mit (1884 bis 1893)und schlug sich nach der Trennung dieser Gruppen auf die Seite
der freisinnigen Bereinigung, als deren Mitglied er 1898 wieder
in den Reichstag gewählt wurde. Bor etwa zwei Jahren wurde
er in den Adelstand erhoben .

* Lübeck , 24 . Okt . Die amtlichen „Lübeck'schen Anzeigen"
erklären bezüglich der bevorstehenden nochmaligen Verhandlungüber die Erweiterung der Eisenbahnanlagen
Lübecks in einer Versammlung der Lübeck -Buechener Privatbahn¬
gesellschaft , daß im Fall der nochmaligen Ablehnung der Vor¬
lagen Zwangsmaßregeln seitens des Staates bevorstehen , welchein der Verweigerung der Erlaubnis; weiterer Benutzung des den
Betriebsvorschriften nicht entsprechenden Bahnhofes in Lübeck,
sowie in der Heranziehung der Gesellschaft mit sechs Prozent
zur Einkommensteuer bestehen werden . Nach dem jetzigen Vor¬
schläge will der Staat Lübeck freien Grund und Boden und 4 ' /,Millionen Mark beisteuern , im Ablehnungsfälle würde die Ge¬
sellschaft den Bahnhof ohne Beihilfe des Staates bauen muffen .

* München , 23 . Okt . In der heutigen Sitzung des Finanz¬
ausschusses der Abgeordnetenkammer erklärte der Kriegs-
Minister , General v . Asch , bei Berathung des Heeresetats die
Blättermeldung , daß in Bayern die grauen Offiziersmäntel
abgeschafft werden sollen, für falsch Der Minister rechtfertigte
ferner gegenüber verschiedenen Angriffen das Vorgehen der bay¬
rischen Militärverwaltung bei den freiwilligen Meldungen bayri¬
scher Soldaten zur Chinaexpeditton und bezeichucte es
als vollkommen unanfechtbar.

* Wien , 23 . Okt . Die „ Deutschnat. Korresp.
" meldet ,

daß im Abgeordnetenhause seitens der Deutschen Volks¬
partei ein Antrag eingebracht worden sei , wodurch die
Regierung ausgesordert werde , bei den Handelsver¬
tragsverhandlungen mit dem Deutschen Reiche
außer auf der Erreichung einer möglichsten Herabsetzung
der Zölle für die österreichische Viehausfuhr nach
dem Deutschen Reich, auch auf der Ersetzung der jetzt be¬
stehenden Viehseuchenkonvention durch ein Uebereinkommen
oder durch spezielle Vertragsbestimmungen zu bestehen .

* Wie » , 23 . Okt. Das Abgeordnetenhaus nahm
mit einer Stimme über die nothwendtge Zweidrittelmehrheit die
Dringlichkeit des Antrages Kaftan auf Verstaat¬
lichung der Nordwest bahn , der Staatseisenbahngesell¬
schaft und der Südnorddeutschen Verbindungsbahn an .

* Wie », 24 . Okt. Gestern Abend fand eine von der Central¬
stelle zum Schutze der land - und forstwirthschaft -
lichen Interessen und vom Klub der Industriellen
veranstaltete Versammlung statt , in welcher mehrere Redner
über die gegen die überseeische Konkurrenz zu ergreifenden Maß¬
nahmen sprachen . Nach längerer Debatte nahm die Versamm¬
lung eine Resolution an, welche besagt : Mit Rücksicht auf die
Handelspolitik der Bereinigten Staaten und die Vorgänge im
Deutschen Reiche empfehle sie eine gänzliche Umgestaltungdes österreichisch - ungarischen Zolltarifs dahin,daß er der Industrie und Landwirthschaft ausreichenden und
dauernden Schutz gewährt, den Abschluß günstiger Handelsver¬
träge erleichtert und die Ausfuhr fördert . Die Klausel allge¬meiner unbeschränkter Meistbegünstigung sei in
dem neuen Vertrage nicht mehr aufzunehmen. Die Resolution
befürwortet ferner den Abschluß langfristiger Handelsverträge ,
sofern sie die heimische Produktion ausreichend schützen, und den
Abschluß kurzfristiger Handelsverträge mit den Bereinigten
Staaten und Argentinien. Schließlich wird der Zusammen¬
schluß der mitteleuropäischen Länder zur gemeinsamen Abwehr
des überseeischen Wettbewerbs empfohlen.

* Paris , 24 . Okt . Seine Majestät der König von
Griechenland ist gestern nach Wien abgereist.

* Paris , 24 . Okt. Der „Temps " veröffentlicht ein aus
Paris dattrtes Schreiben des ehemaligen Präsidenten des ma -
cedonischen Comits ' s , Sarasow , worin dieser gegen
die Beschuldigung protesttrt, daß er an der Spitze jener Bande
stehe , die die amerikanische Misstonarin Stone entführt habe.
Sarasow fügt hinzu , er stelle sich den Gerichten seines Vater¬
landes, in das er in zwei Monaten zurückkehrcn werde, zur
Verfügung.

* Paris , 24 . Okt . Der Senator Gotteron trat aus der
Möline-Gruppe aus , weil die meisten der ihr angehörenden De -
putirten, darunter Möline selbst, in der gestrigen Kammer-
fitzung für das Ministerium stimmten .^ Madrid, 24. Okt. Admiral Remis überreichte Ihrer
Majestät der Königin - Regentin eine Denkschrift, worin

er die Forderungen der Offiziere der Flotte darlegt . Das Vor¬
gehen des Admirals wird lebhaft besprochen . — In der
Deputirtenkammer ereignete sich am 22 . d . M . ein leb¬
hafter Zwischenfall . Silvela kritistrte den Verkauf des
Trockendocks in Habana . Der Marineminister mußte zugestehen ,daß er von dem Käufer getäuscht worden sei .

* Lissabon, 24 . Okt Die Mehrzahl der religiösen
Vereinigungen reichte der Regierung ihre Statuten ein .

* London , 24 . Okt. Nach einer Meldung der „Daily Mail"
aus Buenos -Aires vom 23 . d . M . soll Chile bas strittige Ge¬
biet in den Kordilleren besetzt und die Regierung Argen¬tiniens von Chile Aufklärungen darüber verlangt haben.

* Konstantinopel , 24 . Oft . Anläßlich der An¬
wesenheit des Prinzen Adalbert von Preußen fand
«in Austausch in sehr herzlichen Worten gehaltener
Telegramme zwischen dem Sultan und dem Deutschen
Kaiserpaar statt.

* Koustautiuopel. 24. Okt. Gestern ist die Kommission zur
Prüfung der Lage des Ftnanzdepartements unter
dem Ehrenvorsttz des Sultans und dem Vorsitz des früherenVali von Aleppo , Rats Pascha , zusammengetreten .

* St . Petersburg , 23 . Okt . Aus Ashabad wird
vom 23 . Oktober berichtet : Der Kriegsminister be¬
suchte während des Aufenthaltes in Merw das Gefäng-
niß , in dem sich sechs Afghanen befanden , die als Spione
verhaftet worden waren. Da keine Beweise für ihre Schuld
Vorlagen , gab ihnen der Kriegsminister die Freiheit und
sagte ihnen : Afghanistan ist von einem Unglück betroffen
worden, es starb der Emir Abdurahman. Den Thron be¬
stieg Habib-Ullah , einer seiner Söhne. Wir Russen be¬
trachten uns stets wie früher als Freunde Afghani¬
stans , solche wollen wir auch weiter bleiben bei dem
gegenwärtigen Regierungswechsel . Indem ich Euch daher
die Freiheit gebe , befehle ich Euch, bei Eurem nächsten
Chef Euch zu melden und diesem die von mir gehörten
Worte zu wiederholen .

Verschiedenes.
t Berlin , 24 . Okt. (Telegr.) Das Comitö zur Errichtungeines Lortzing - Denkmals erhielt von Seiner Majestät

dem Kaiser folgendes Telegramm:
Dem am 100 . Geburtstage Albert Lortztng ' s zur Ent¬

hüllung einer Gedenktafel festlich versammelten Comits
spreche ich meinen wärmsten Dank für die freundliche Be¬
grüßung aus . Ich habe mich sehr darüber gefreut, daß
dem großen Tondichter, dem wir so vieles Schöne und
Gemüthvolle verdanken und dessen Werke sich wohl für
immer im Herzen des deutschen Volkes einen Ehrenplatzerworben haben , an der Stätte seiner Geburt nun auch ein
äußeres Denkzeichen gewidmet worden ist und beglückwünschedas Comtts zur würdigen Durchführung dieses dankens-
werthen Unternehmens.

si Berlin , 23 . Okt. Das Centralcomitö zur Errichtung von
Heilstätten für Lungenkranke , in dessen Präsidiumder Staatssekretär des Innern , v . Posadowskh , den Vor¬
sitz führt , hat für die Tage vom 24 . bis 26 . d . M . einen In «
formattonskursus für Chefärzte von Heilstätten nachBerlin einberufen. Neben allerlei Fragen aus dem Gebiete der
Tuberkulosebehandlungund Heilstättenpraxis handelt es sich ins¬
besondere um Gewinnung von Grundlagen für eine einheitliche
Gestaltung der Heilstättenstatistik . Die Sitzungen werden thetl-
weise im Reichsversicherungsamt stattfinden . Außerdem werden
die Herren Professoren Fränkel, Gerhardt und Koch in dankens-
werther Weise über verschiedene Fragen aus der Diagnostik und
der Therapie der Tuberkulose Borträge halten.

f Berlin » 23 . Okt . Die „Nationalzeitung" hört, der Privat¬
dozent der Staatswissenschaften an der Berliner Universität,
Helfferich , sei als Referent für wirthschaftliche Angelegen¬
heiten in die Kolontalabtheilung des Auswärtigen
Amtes berufen worden.

ch Berlin » 24 . Okt . Die Mitglieder des preußischen
Abgeordnetenhauses Bandemer - Selesen , v . Colmar -
Meyenburg und Kasch (kons .), Hansen -Oldenburg, Bopelius und
Zedlitz (sreikons .) und Fuchs (Centr .) feiern am 27 . d . M . die
2 5 . Wiederkehr des Jahrestages ihrer erstmaligen
Wahl .

ch Breslan , 24 . Okt . Die hiesige Firma I . Heilbronn ,
Kleesaatexport und Dampfmühle in Hartlteb , ist nach der
„Brest Ztg ." in Zahlungsschwierigkeiten gerathcn.
Die Passiven betragen über eine halbe Million Mark . Der
Mitinhaber der Firma , Robert Heilbronn, verübte Selbst¬
mord .

ch Schlosi Knchelna bei Rattbor, 24 . Okt . (Telegr.) An der
gestrigen Betsetzungsfeier des Fürsten Ltchnowski nahm in
Vertretung Seiner Majestät des Kaisers Prinz Friedrich
Heinrich von Preußen theil . Ferner waren zahlreiche Vertreter
des hohen schlesischen Adels und die ganze Garnison von Ratibor
anwesend.

ch Marburg , 24 . Okt. Wie die „Oberheff. Ztg ." meldet ,
ereignete sich gestern Nachmittag im Senatssaa . der Universität
eine Gasexplosion . Zwei Personen erlitten leichte Ver¬
letzungen . Sämmtliche Fensterscheiben sind zertrümmert , auch
ist die Decke des Saales stark beschädigt.
Li-iimbeiubt iler fär Mrir,r «l«gu ». v . 24. Okt. 1901,

Die Luftdruckvertheilung hat seit gestern eine völlige Umge¬
staltung erfahren , indem an Stelle des Depresstonsgebietes
welches über Mitteleuropa gelegen war, ein barometrischesMaxi¬
mum erschienen ist ; die Niederschläge haben deshalb aufgehört
und es hat sich thetls heiteres, theils nebliges Wetter eingestellt:
Depressionen liegen über dem südlichen Skandinavien und über
Nordwesteuropa, doch beschränkt sich der Einfluß auf ihre nächste
Umgebung . Heiteres oder nebliges Wetter ist zu erwarten .
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Verlag der G. Krauu
'
schen Hoftuchdruckerei in Karlsruhe.

Der ^
.

Leitfaden zur Vorbereitung auf die Prüfung
der VerivaltungFaktuare

von
Geh . Oberregierungsrath Freiherr don Wodmsn .

> ^ reis geb . M . s .so . ^ —

Die Zeitschrift für badische Verwaltung sagt:
. . . Nicht nur für junge Leute , welche dem Aktuarsberuf sich
widmen wollen, auch für solche , die in dem Beruf bereits thätig
find , und ebenso für Bezirksverwaltungsbeamte, welche eine zweck¬
entsprechende Aus - und Weiterbildung der ihnen unterstellten
jüngeren Arbeitskräfte für den Kanzleidienst sich angelegen sein
lasten , wird das Merkchen ein niit besonderem Nutzen zu verwendendes
Hilfsmittel sein . Die Zeitschrist für Polizei - und Ver¬
waltungsbeamte : Die Zusammenstellung ist außerordentlich
geschickt gemacht .

Badischer Frauenverein .
Die Abtheilung III des Badischen Frauenvereins (für Krankenpflege )

beabsichtigt , anfangs des nächsten Jahres wieder einen Ausbtldungskurs für
Landkrankenpflegerinnen zu veranstalten, welcher am

Samstag de» 4 . Januar 1SOS
im Ludwig Wilhelm - Krankeuheim dahier eröffnet werden soll .

Der Kurs besteht aus dem theoretischen Unterricht von etwa sechswöcheut -
licher Dauer und der Praktischen Ausbildung in einem hiesigen oder auswär¬
tigen Krankenhause während eines Zeitraumes von zwei Monaten . Während
der Zeit des theoretischen Unterrichts wird der Unterweisung der Schülerinnen
im Kochen besondere Sorgfalt zugewendet werden .

Der Unterricht ist unentgeltlich. Die Kosten der Verpflegung einer
Schülerin belaufen sich sür den Tag auf 1 M . Diese Kosten können für die
Dauer des theoretischen Unterrichts auf Ansuchen ganz oder thetlweise von der
Vercinskaste übernommen werden , die während der Dauer der praktischen
Unterweisung erwachsenden Verpflegungskosten sind von den Betheiligten zu
bestreiten.

Frauenvereine , Gemeinden oder Kreisverbände, welche beabsichtigen , auf
diesem Wege eine Krankenpflegerin ausbilden zu lasten, werden gebeten , geeignete
Persönlichkeiten unter Vorlage eines Geburts -, Leumunds- , Schul - und bezirks -
Srztlichen Zeugntstes baldigst bet dem Unterzeichneten Vorstand anzumelden.

Karlsruhe , den 5 . Oktober 1901 .
Der Vorstand der Äbtheilung III des Sadischen Frauenvereins .

Verlag der K. Srauu'
slhkn Hostachdrucktm in Karlsruhe.

Das KMchmpelgchh
in der Fassung vom 14 . Juni 1900

nebst den Ausführungsbestimmungen des Bundesraths und
den badischen Bollzugsvorschristen.

üil "" Hasglsi - Sovst ,
26 Lsnux -^ rts , KeuokLIol (Luisso)

Vrrmss ou Vsmr »1ssH « s <16
sirsnt suivrs los eours «n viils .
Vis äs kamiUs, intsrisur oomkortablo ,
oxesllsntos , rsksreneos . M43 1

gssrretrt
für den Verkauf von garantirt reinen,
feinsten I s. Schleuderhonig. Off . unter
« . 1. 164 an Rudolf Moffe , Mem -
miuge«. N8441

Mit Erläuterungen
nach den Entscheidungen des Reichsgerichts rc.

von

Jinanzrath .
Preis geb. Mk . S .60 .

Zu beziehe » durch jede Buchhandlung .

VL8 81IMM6N
von H 525 .12

Flügel » , Vlanlnos
unä Harmonium «

rvirck Mnktlioll desorAt ckureü

i.ull« ig 8ek«ei8gut,
Loü . , 4 Lrtixrin26ll8trns86 4.

Vcreiusregister.
Heidelberg. N .839 .

Eingetragen wurde zu OZ . 14 :
. Milttärverein Heidelberg "
Der Verein hat seinen Sitz in Heidel¬
berg , Die Satzung ist am 23 . März
1901 errichtet . Vorstand des Vereins
ist Großh . Landgerichtsrath vr . Emil
Bauer in Heidelbergs (1 . Vorstand) ,
besten Stellvertreter ist Jakob Zaiß ,
techn . Assistent in Heidelberg (2 . Vor¬
stand ) .

Heidelberg , den 17 . Oktober 1901 .
Großh . Amtsgericht.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

N '841 .1 Nr . 40 558 . Karlsruhe .
Der Privatmann Engelhard Hartmann
in Karlsruhe , Hirschstraße Nr . 7, Pro -
zeßbevollmächtigte : Rechtsanwälte vr .
Friedrich Weill, vr . E . Dietz und Vr
O . Cantor in Karlsruhe , klagt gegen
den Walter Bensemann aus Ber¬
lin , früher zu Karlsruhe wohnhaft,
z . Zt . unbekannt wo, unter der Be-
vauptung, daß der Beklagte dem Kläger
aus Wohn.mgsmiethe , Verköstigung
und baaren Auslagen vom Jahre
1899/1900 den Betrag von 206,68 M.
schulde , mit dem Anträge , den Be¬
klagten durch vorläufig vollstreckbares
Urtheil zur Zahlung von 206,68 M .
nebst 4°/ , Zins seit Klagzustellung an
Kläger zu Händen der Prozeßbevoll-
mächtigten und zur Tragung der Kosten
zu verurtheilen.

Die klägertschen Vertreter laden den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Gr . Amts¬
gericht zu Karlsruhe , Akademiestraße
2, II . Stock, Zimmer Nr . 13 auf
Dienstag den 3 . Dezember 1901 ,

Vormittags 10 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 22 . Oktober 1901 .
Thum ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Ladung .

N '840 .1 Nr . . 64806. Heidelberg .
Der Metzgermeister Heinrich Frey zu
Heidelbero, vertreten durch Rechts-
agentcn A . Späth jun . daselbst, klagt
gegen die Leonhard Bayerlein
Wwe , früher Wirthin zum goldenen
Schwanen zu Heidelberg , jetzt an un¬
bekannten Orten sich aufhaltend, aus
Kauf an Fleisch - und Wurstwaaren
vom Jahre 1901 mit dem Anträge
auf Verurtheilung der Beklagten zur
Zahlung von 140 M . nebst 4" / , Zinsen
vom Klagzustellungstage an , sowie vor¬
läufige Vollstreckbarkeitserklärung des
ergehenden Urtheils und ladet dir Be¬
klagte zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Gr . Amts¬
gericht zu Heidelberg auf
Dienstag den 10 . Dezember 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
Zimmer Nr . 7, II . Stock .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Heidelberg, den 22 . Oktober 1901 .
Fabian ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Ladung .

N 775 .2 . Nr . 10 474. Heidelberg .
Der Großh . Staatsanwalt am Land¬
gericht Heidelberg klagt gegen 1 . Lud¬
wig Karl Scharr , Geschäftsreisender,
z Zt . an unbekannten Orten , 2 . dessen
Ehefrau Franziska Schorr geb . Herr -
mann , Zurlindcnstr . 53, Zürich III ,
unter der Behauptung , daß der Be¬
klagte Ludwig Karl Schorr zum ersten
Male am 15 Juni 1893 in Heidelberg
mit der ledigen Magdalena Schöpp sich
verheirathet , sodann zum zweiten Male
am 14 . April 1898 in Zürich die Fran¬
ziska Herrmann daselbst geheiralhet
habe , obgleich die erste Ehe noch zu
Recht besteht , mit dem Anträge auf
Nichtigkeitserklärung der in Zürich
unterm 14 . April ! 898 zwischen den
Beklagten geschloffenen Ehe.

Der Kläger ladet die Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die zweite Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Heidelberg auf
Mittwoch den 15 . Januar 1902,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugclaflenenAnwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Heidelberg, den 18 Oktober 190l .
vr . Gugelmeier ,

Gerichtsschrciber des Gr . Landgerichts.
Ladung .

N '7742 . Nr . 10497 . Heidelberg .
Die Eisenwaarenhandlung Josef Veth
zu Heidelberg, Prozeßbevollmächtigter
Rechtsanwalt Landfried hier , klagt
gegen den eanck . naeä . Franz Gott¬
schalk , früher zu Girschunen, jetzt an
unbekannten Orten , auf Grund des
Wechsels Vom 1 . März 1901 auf 3500
M ., den der Beklagte urkundlich accep-
tirt , aber am Verfalltage, den 15 . Sep¬
tember 1901 , auf Vorzeigen nicht ein¬
gelöst hatte mit dem Anträge auf Ver¬
urteilung des Beklagten zur Zahlung
von 3500 M . nebst ö"/ Zins vom 15 .
September 1901 und zu den Kosten
des Rechtsstreits.

Die Klägerin ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die II . Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Heidelberg auf
Dienstag den 10 . Dezember 1901 /

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem !
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt l
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage .
bekannt gemacht .

Heidelberg , den 18 . Oktober 1901 .
vr . Gugelmeier ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Aufgebot. !

N'851 . Nr . 39192 . Karlsruhe .
Der Sekretär der Allgemeinen Ver- ^
sorgungsanstalt im Großhcrzogthum !
Baden, Karlsruher Lebensversicherung
zu Karlsruhe , Friedrich Schenk da - !
hier, hat als Bevollmächtigter nach- '
benannter Personen das Aufgebote
folgender Lebensversichcrungsurkunden!
reantragt : !

1 . Schneidermeister Joachim Hein¬
rich Schwartz Wwe., Katha- '
rina Dorothea Schwartz in Key- !
stone Benton Co, Jova (Nord-
Amerika ) , als Rechtsnachfolgen»
ihres daselbst am 26 . Juni 1901
verstorbenen Ehemannes , über
Urkunde Nr . 37 690 vom 30 . De-
zember 1881 über 1000 M ., auf
den Namen und das Leben ihres '
Ehemannes lautend.

2 . Johann Heinrich Karl Klu¬
ges , Schlosser in Harburg , über
Urkunde Nr . 61001 vom 11 . No¬
vember 1886 über 1500 M . auf
den Namen und das Leben des¬
selben .

3 . Otto Karl Emil Bartels ,
Fabrikant in Cottbus über Ur¬
kunde Nr . 77 042 vom 21 . Sep¬
tember 1889 über 3000 M . auf
den Namen und das Leben des¬
selben .

5 . Theodor Cron , Buchdrucker
und Geschäftsführer in Berlin
81V -, Gneisenauerst'. aße 34, über
Urkunde Nr . 95 907 vom 30. No¬
vember 1892 , über 1000 M . auf
den Namen und das Leben des¬
selben .

5 . Josef Vollmer , Postassistcnt
in Mannheim über Urkunde Nr .
105 397 vom 21 . Mat 1894 über
3000 M . auf den Namen und
das Leben desselben .

6 . Katharina Bayer Wwe. geb .
Hilsendegen in Ettlingen , über
Urkunde Nr . 108 291 vom 30 .
November 1894 über 1000 M .
auf den Namen und das Leben
derselben .

7 . Eduard Dörries , Kaufmann
in Düsseldorf, Kömgsallee Nr .
54 über Urkunde Nr . 112 479
vom 1 . Juli 1895 über 6000 M .
auf den Namen und das Leben
desselben .

Die Inhaber dieser Urkunden wer¬
den aufgefordert, spätestens in dem
auf

Montag den 14 . Juli 1902 ,
Vormittags 9 Uhr ,vor dem diesseitigen Gerichte , Aka¬

demiestraße 2, II . Stock , Zimmer Nr .
10, anberaumten Aufgebotstermin ihre
Rechte auzumelden und die Urkunden
vorzulcgen , widrigenfalls ihre Kraft-
loserklärung erfolgen wird.

Karlsruhe , be» 14 . Oktober 1901 .
Thum ,

Gerichlsschreiber Gr . Amtsgerichts :
- onliirsc.

N'837 . Nr . 22186 . Lahr . Ueber
das Vermögen der offenen Handels¬
gesellschaft Wäckerle L Ehmamn
in Sulz wurde heute am 23 . Oktober
1901 , Vormittags 10 Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet .

Herr Fabrikant Karl Schnitzler in
Lahr ist zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
15 . November 1901 bei dem Gr .
Amtsgerichte Lahr anzumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
Großh . Amtsgericht Lahr zur Beschluß¬
fassung üb . r die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und ein¬
tretenden Falls über die in ß 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände , sowie zur Prüfung der an¬
gemeldeten Forderungen auf
Freitag den 22 . November 1901 ,

Vormittags 9 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sacheund von den Forderungen, für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigungin Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 15 . November
1901 Anzeige zu machen.

Lahr, den 23 . Oktober 1901 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Eisenträger .
N849 . Nr . 3465711. Mannheim .

In dem Konkursverfahren über den '
Nachlaß des Musikdirektors Moritz ^
Pohl in Mannheim ist Termin zur
Abnahme der Schlußrechnung und zur

Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß bestimmt auf
Samstag den 2 . November 1901 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht Mannheim,
Abtheilung 5, 2 . Stock, Zimmer Nr . 8.

Mannheim, den 17 . Oktober 1901 .
Der GerichtsschreiberGr Amtsgerichts:

Schwindt .
N850 . Nr . 40292. Karlsruhe .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schreineimeisters Ludwig
Zoller in Karlsruhe , Bernhard¬
straße 7, wurde nach erfolgter Abhal¬
tung des Schlußtermins und vollzoge¬
ner Schlußvertheilung durch Beschluß
des diesseitigen Gerichts vom 16 . ds.
Mts . aufgehoben.

Karlsruhe , den 21 . Oktober 1901 .
Thum ,

Gerichlsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
N848 . Nr . 15119 . Säckingen .

In dem Konkursverfahren gegen Paul
Wieland zur Wüchsmühle in Nal¬
lingen ist zur Prüfung nachträglich an¬
gemeldeter Forderungen des Schwarz¬
wälder Bankvereins von Großh . Amts¬
gericht Säckingen Termin auf
Mittwoch den 6 . November 1901 ,

Vormittags ft,10 Uhr ,
bestimmt .

Säckingen, den 22 . Oktober 1901 .
Der Gerichtsschrciber:

Eckert .
N847 . Karlsruhe . In dem

Konkursverfahren über das Vermögen
des Wirths Jakob Ernst Klenk
soll mit Genehmigung Großh . Amts¬
gerichts hier die Schlußvertheilung er¬
folgen.

Hierzu sind verfügbar 455 .08 M .,
während ntchtbevorn chtigteFvrderungen
im Belaufe von 2367 .07 M . zu berück¬
sichtigen sind .

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1901 .
Der Konkursverwalter.

Carl Burger .
NP38 . Nr . 64 792 . Heidelberg .

In dem Koutursverfahreu über bas
Vermögen des Zimmermanns Karl
Hilbert in Sanohauseu ist zur Prü¬
fung der nachträglich angemetdetenFor¬
derungen Termin auf
Fr ei lag oen 29 . November 1901,

Vormittags 9 Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht hier , 2 . Stock ,
Zimmer Nr . 8, bestimmt .

Heidelberg, üen 22 . Oktober 1901 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Grasberger .
« ela lttiimaawui ,

9/842 . W i e s l 0 ch . In dem Kon¬
kurse der Firma Max Jöhlinger ,
Wiesloch, fall eine AbschlagSverlheilung
erfolgen. Dazu sind 42 600 M ver¬
fügbar Zu berücksichtigen sind 278160
Mark 83 Pf . nicht bevorrechtigte For¬
derungen . Das Verzeichnis der zu be¬
rücksichtigenden Forderungen kann auf
der Gerichtsfchreiverei des Gr . Amts¬
gerichts hier eingesehen werden .

WleSloch , den 23 . Oktober 1901 .
Der Konkursverwalter :

Gust. Stöckinger .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Bekanntmachung .

N,744.3 Bruchsal . Die Witwe
des Landwirths Adam Gaßner ,
Creszentta geborene Bender in Mtn-
golsheim hat um Einweisung in die
Gewähr des Nachlasses ihres Ehe¬
mannes nachgesucht . Etwaige Ein¬
sprachen sind binnen drei Wochen zu
erheben .

Bruchsal, den 16 . Oktober 1901 .
Großh . Amtsgericht III .

gez. Hott .
Dies veröffentlicht:

Der GerichtsschrciberGr . Amtsgerichts :
S ch ütz .
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Streng reelle Bedienung .
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